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ficbtigung ber HaobelSplähe unb ©egenben ernannt werben,
©er Sauïrat wählt für bie ©auer einer 3lrat?periobe einen
Sräfibenten unb einen Sigepräfibenten unb einen Sanf=3iuS»
fchufs non fünf SRitgliebern.

@? folgen Seftimmungen ü&er bie Sefugniffe biefer Se»
Horben. ©ie bent ©ireftorium im fgmuptfiö ber Sant unter»
fteflren Seamten unb SlngefteHten ber ©entralbermaltung
werben burets ©ireftorium, bie übrigen Seamten unb 2Xn=

gefteEten buret) ben Sanïrat gewählt. ©ie EROglieber bon
Sanfrat, ©ireftorium, Sofalfomitee, Sofalbireftion müffen
©chwetger&ürger fein.

6. 31 uffidjt b u r d) bie Sunbe?berfammlung.
©ie Dheraufjicht über bie Sunbe?banf fleht ber Sunbe?ber»
fammlung gu. 3" biefem 3®ecf BefteEen bie beiben SRäte

SrüfttngSfommiffionen bon je fünf ERitgliebern, Welche auf
eine m't ber ßegielatutperiobe gufammenfaEenben SmtSoauer
bon brei Sahren gewählt werben, ©ie £omtniffionen halten
jebergeit ba? unbebingte fRedjt ber ©infichtnahme in ben ge»

tarnten @efd)äft?betrieb ber SunbeSbanf. ©nblid) folgen
©traf» unb Uebergang?Beftimmungen.

©ie ©ammlung bon ERaterialien gur ©nifepeibung ber

§rage, ob ©taatsbanf ober ißribatbanf, enthält folgeube
Arbeiten: Strtifel 39 ber SunbeSoerfaffung. f|8ribaïï', Etoten»

ober ©taatsbanf Son Stop Eßirth- Sßrojeft, eingereicht bon
gfreunben ber reinen ©taatêbanf. Semerfungen unb Sot»
fdjlâge Betreffenb gefefclidie 2lu?führung be? 2lrtifel§ 39 (neu)
ber Sunbeêberfaffung, S^ojeft S3, ©peifer. ©machten oon
SRationalrat Sorrer betreffenb bölterrechtliche ©teüung non
©taatsbanfen unb Sribatbanfen mit Staatlicher Seteitigung
im ®rieg?faEe. ©taat?banf unb ßanbe?Banf im Srieg?faEe,
bon Srof. ©r. §iltp. ©ingabe be? Sanfnoten»3nft>eftorate?,
bon fÇ. ©chweiger. Seitenbe ©ebanten gum. 3lu?führung?»
gefefc gu 3trt. 39 ber SunbeSoerfaffung, oon Sanfnoten»3n»
fpettor 5. $. Schweiger. Srojeft gur gunbierung unb Dr»
ganifation einer mit Etotenmonopol au?geftatteten Sanf
(©ingabe ber ©ruppe ber reinen Sribatbanfen). ©utadjten
ber gemifchten Santen. Organifationeprojeft ber ©ruppe ber

Santonalbanten. Sßrojett einer Sunbe?banf, bon ©r. Sonrab
©fcher. Etotenmonopol unb Sunbe?banf, Soitrag bon 3. 3-
teller, alt Eiationalrat. 3ufammenfteEung ber bon Santen
an tantone abgegebenen Eteinerträgniffe, Santnotenfteuern
unb ©epotgebübren. ©urebfebnitt ber 3at)re 1890, 1891
unb 1892 ber non Santen an Kantone abgegebenen Sein»

erträgniffe, Santnotenfteuern unb ©epotgebübren. Sergeidjni?
ber weiteren Slftenftücfe, weltbe auf bem Äangleitifd) be?

Sunbe?ratc? aufgelegt werben finb.

ScrbanbêlDcîcn.
©er fdpuetgerifche ©erteroereiu bat an bie tantonalen

ERilitärbepartemenie eine ©ingabe geridötet, in welcher biefelben
erfudjt werben, fie möchten bei Sergebung bon ©attler»
arbeiten barauf bringen, bafs möglicbft nur ßeber
febweigerifeber Srobenieng oerarbeitet werbe, unb

gu biefem 3®f<& fowobt in ben Etofdjreibungen at? in ben

gformularien gu 2ieferung?angeboten erttären, baft benjenigen
Sieferanten ben Sorgug gegeben werbe, welche ftdj oerpjïtcftten,
iulänbifche? Seber gu oerarbeiten, ®a? nämliche ©efuch
würbe auch an ba? fchmeigerifche ERilitärbepartement gerichtet,
unb biefe? hat bem EBunfdje bereit? entsprochen.

©ie ©elegierten » Serfammlung ïicê ft. gattiftften
fautonafen ©eroerbeBerBanbe? war oon 42 Slbgeorbneten
au? allen ©eilen be? iîanton? befucfjt. 3ahre?berid)t unb
^Rechnungen würben genehmigt, ©ie 2ehrling?prüfu|ngejt
pro 1895 foEen in 2id)tenfieig abgebalten werben. 3"
Segug auf ba? Etad)trag?gefefc über ben ERarftoerfehr
unb ba? Haufierwefen würbe nach 2lnbörung eine? Sortrage?
bon fèrn. Sanbammann ©r. ®b. ©djerrer eine Dtefolution
gefafet, in welcher möglichste ©infebränfung be? gaufrer»
wefen? geforbert wirb.

©inftimmig befdjlofe ferner bie Serfammlung, ben ©rofeen
9tat mittclft ©ingabe gu erfudjen, bie Seratung bc? neuen
©ejebe? über bieSranboerficherung im Sinne oon
angufteEenben ©rbebungen über ©infübrung ber prioaten
©cbäubeoerficheruttg gu berfchteben.

(Heftrotedjmj^e ^iunbf^au.
©leftttgitäfÖWcrf SShnan. Sin ber Scbränen gu Dber»

Wpnau wimmelt e? bereit? oon Slröeitern, bte ba? ©leftri»
gität?werf erfteEen foEen. Sorerft wirb gegen bie Slare eine
folibe Strafe erfieEt, auf ber bie fihweren Staf^inen unb
Staföbtnenbeftanbteile ohne ©efäbrbe beförbert werben tönnen.
2Ber fid& bie Arbeiten anfehauen wiE, fchlägt entmeber ben

2Beg über Sarmangen ein, non wo er in 20 Stinuten an
Ort unb ©tefle ift; ober er geht über Saitenberg unb
©teingaffe nach llntermpnau, bon wo ein gute? ©trä&chen
burch ein bübfehe? ©elänbe nach Dbermpnau führt. fRach
ber ©teingaffe fann man auch bie Sahn benufcen.

Sjîrojcït etne§ Söaffer» unb ©leftrigitötgtuerleS an ber
©tfjlbrugg=§trjet. §err 3ngenieur Slb. Sögeli oon 3ürich,
bato wohnhaft tn ©chönenberg, fncht um bie SewiEigung
nach, tri ber @i(jt ca. 25 EReter unterhalb be? Su?laufe?
be? fogen. ©agenbache? in Schönenbera ein SBebr angulegen
unb an bortiger SteEe ber ©ibl ein Quantum bon 2,5 m*
©Baffer per ©et 'nbe entnehmen gn bnrfen, um biefe? fflaffer
mittelft einer ca. 5310 EReter langen Seitung (wob-on ca.
4480 EReter in untertrbifchen EBafferftoEen unb ca. 830 EReter

in gefchloffener oberirbifcher ßeitung) auf bie §öbe gum fogen.
„fRübgarten" oberhalb ©Ujlbrugg gu führen unb ba?felbe
mittelft eiferner ©rucfleitung bon 350 EReter Sange einem
an ber fogen. ©iblbalbe ca. 700 EReter unterhalb ber Sibl»
brugg gelegenen ©urbinenhaufe gu 3®^en eine? ESaffer»
unb ©le!trigität?merte? abgugeben. ©afelbft würbe ba?
©Baffer wieber in bie ©ibl au?!aufen.

EJJit bem 3mtiatibïomitee für eine eleïtrifihe ©trogen»
baf)U in @t. ©afiett finb bie Songeffion?beoingungen, foweit
biefelben ba? ©emeinbegebiet nnb bie ©emetnbeinterejfen be»

rühren, bereinigt, ©a bie ïant&nale Songeffion ebenfaB?
rebigiert ift, fo bürften ber Sebanblung be? ©egenftanbe?
im ©rofjen iRate unb bei ben Sunbe?behörben feinerlei i&inber»
wffe mehr entgegenfiebern

©leltrifdje EluâpeEunft in Äarl3rufje. 3n Sarl?ruhe
Wirb im ©eptember 1895 eine grofje elettrifche SusfteEung
mit befonberer Serücffichtigung be? Sleingemerbe? unb ber

^au?baltung ftattfinben. Unternehmer ift ber ©eWerbeberein
mit Unterfiüfcung oon Seite be? Staate? unb ber Stabt.
®a? 'Srogramnt ift burch ben ©chriftführer be? ©ewerbe»
oerein? unb ber EluSfteünngStommiffion, 2B. Serblinger in
tarlsrulje, gu begiehen.

Mdnebetteê.
©thmeij. SünbebanöfteDung in ©enf 1896. ®a?

©entraltomitee genehmigte mit einigen Slbänberungen bie

3lrbeit?programme ber ©ruppen 27 (Elohprobntte unb beren

erfte Serarbeitung), 28 (chemifche Snbuftrie), 30 (ERetaE»

inbuftrie), 32 (Saumaterialien), 35 (Hochbau unb ©inrtchtung
ber Häufer) unb 36 (Seramit unb Sementinbuftrie). ©obann
würbe ber Sericht be? Heren ©abarb,j; ©hefrebattor, über-

bie Drganifation ber offigieEen 3lu?fteEung?geitung entgegen»

genommen unb befchloffen, Betreffenb ben Annoncenteil be?

Organ? mit ber fjirma Hnafenftein unb Sogler auf ©runb
eine? S«^töetrage? oon gr. 12,000 in Unterhaublung gu

treten. ®a? Subget ber 3lu?fteEung?gettung, fowie ein

^Reglement über Drganifation unb jÇunftionen sRebattion?»

tommiffion mürben genehmigt; erftere? fleht ein ©eficit bon

5r. 8900 bor. ®a? Somitee ber ©ruppe 32 (Saumaterialien)
würbe angeficht? ber in biefer ©ruppe borgunehntenben
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sichtigung der Handelsplätze und Gegenden ernannt werden.
Der Bankrat wählt für die Dauer einer Amtsperiode einen
Präsidenten und einen Vizepräsidenten und einen Bank-Aus-
schuß von fünf Mitgliedern.

Es folgen Bestimmungen über die Befugnisse dieser Be-
hörden. Die dem Direktorium im Hauplsitz der Bank unter-
stellten Beamten und Angestellten der Csntralverwaltung
werden durchs Direktorium, die übrigen Beamten und An-
gestellten durch den Bankrat gewählt. Die Mitglieder von
Bankrat, Direktorium, Lokalkvmitee, Lokaldirektion müssen

Schweizcrbürger sein.
6. Aufsicht durch die Bundesversammlung.

Die Oberaufsicht über die Bundesbank steht der Bundesver-
sammlung zu. Zu diesem Zweck bestellen die beiden Räte
Prüfungskommissionen von je fünf Mitgliedern, welche auf
eine mst der Legislaturperiode zusammenfallenden Amtsoauer
von drei Jahren gewählt werden. Die Kommissionen haben
jederzeit das unbedingte Recht der Einsichtnahme in den ge-
samten Geschäftsbetrieb der Bundesbank. Endlich folgen
Straf- und Uebergangsbestimmungen.

Die Sammlung von Materialien zur Entscheidung der

Frage, ob Staatsbank oder Privatbank, enthält folgende
Arbeiten: Artikel 39 der Bundesverfassung. Privat-, Noten-
oder Staatsbank? Von Max Wirth. Projekt, eingereicht von
Freunden der reinen Staatsbank. Bemerkungen und Vor-
schlüge betreffend gesetzliche Ausführung des Artikels 39 (neu)
der Bundesverfassung, Projekt W. Speiser. Gutachten von
Nationalrat Forrer betreffend völkerrechtliche Stellung von
Staatsbanken und Privatbanken mit staatlicher Beteiligung
im Kriegsfalle. Staatsbank und Landesbank im Kriegsfalle,
von Prof. Dr. Hilty. Eingabe des Banknoten-Jnspektorates,
von F- F- Schweizer. Leitende Gedanken zum Ausführungs-
gesetz zu Art. 39 der Bundesverfassung, von Banknoten-Jn-
spektor F. F. Schweizer. Projekt zur Fundierung und Or-
ganisation einer mit Notenmonopol ausgestatteten Bank
(Eingabe der Gruppe der reinen Privatbanken). Gutachten
der gemischten Banken. Organisationsprojekt der Gruppe der

Kantonalbanken. Projekt einer Bundesbank, von Dr. Konrad
Escher. Notenmonopol und Bundesbank, Vorlrag von I. I.
Keller, alt Nationalrat. Zusammenstellung der von Banken
an Kantone abgegebenen Reinerlrägnisse, Banknotensteuern
und Depotgebühren. Durchschnitt der Jahre 1899, 1891
und 1892 der von Banken an Kanlone abgegebenen Rein-
erträgnisse, Banknotensteuern und Depotgebührcn. Verzeichnis
der weiteren Aktenstücke, welche auf dem Kanzleitisch des

Bundesrates aufgelegt worden sind.

Verbandswesen.
Der schweizerische Gerberverein hat an die kantonalen

Militärdepartememe eine Eingabe gerichtet, in welcher dieselben

ersucht werden, sie möchten bei Vergebung von Sattler-
arbeiten darauf dringen, daß möglichst nur Leder
schweizerischer Provenienz verarbeitet werde, und

zu diesem Zwecke sowohl in den Ausschreibungen als in den

Formularien zu Lieferungsangeboten erklären, daß denjenigen
Lieferanten den Vorzug gegeben werde, welche sich verpflichten,
inländisches Leder zu verarbeiten. Das nämliche Gesuch

wurde auch an das schweizerische Militärdepartement gerichtet,
und dieses hat dem Wunsche bereits entsprochen.

Die Delegierten-Versammlung des st. gallischen
kantonalen Gewerbeverbandes war von 42 Abgeordnelen
aus allen Teilen des Kantons besucht. Jahresbericht und

Rechnungen wurden genehmigt. Die Lehrlingsprüsusngen
pro 1895 sollen in Lichtensteig abgehalten werden. In
Bezug auf das Nachtragsgesetz über den Marktverkehr
und das Hausierwesen wurde nach Anhörung eines Vortrages
von Hrn. Landammann Dr. Ed. Scherrer eine Resolution
gefaßt, in welcher möglichste Einschränkung des Hausier-
Wesens gefordert wird.

Einstimmig beschloß ferner die Versammlung, den Großen
Rat mittelst Eingabe zu ersuchen, die Beratung des neuen
Gesetzes über die Brandversicherung im Sinne von
anzustellenden Erhebungen über Einführung der privaten
Gebäudeversicherung zu verschieben.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Wynau. An der Schränen zu Ober-

wynau wimmelt es bereits von Arbeitern, die das Elektri-
zitätswerk erstellen sollen. Vorerst wird gegen die Aare eine
solide Straße erstellt, aus der die schweren Maschinen und
Maschinenbestandteile ohne Gefährde befördert werden können.
Wer sich die Arbeiten anschauen will, schlägt entweder den

Weg über Aarwangen ein, von wo er in 29 Minuten an
Ort und Stelle ist; oder er geht über Kaltenberg und
Steingaffe nach Unterwynau, von wo ein gutes Sträßchen
durch ein hübsches Gelände nach Oberwynau führt. Nach
der Steingasse kann man auch die Bahn benutzen.

Projekt eines Wasser- und Elektrizitätswerkes an der
Sihlbrugg-Hirzel. Herr Ingenieur Alb. Vögeli von Zürich,
dato wohnhaft rn Schönenberg, sucht um die Bewilligung
nach, in der Sihl ca. 25 Meter unterhalb des Auslauses
des sogen. Sagenbaches in Schönenberg ein Wehr anzulegen
und an dortiger Stelle der Sihl ein Quantum von 2,5 va^
Wasser per Sek'nde entnehmen zu dürfen, um dieses Wasser
mittelst einer ca. 5319 Meter langen Leitung (wovon ca.
4489 Meter in unterirdischen Wasserstollen und ca. 839 Meter
in geschlossener oberirdischer Leitung) auf die Höhe zum sogen.

„Rübgarten" oberhalb Sihlbrugg zu führen und dasselbe
mittelst eiserner Druckleitung von 359 Meter Länge einem
an der sogen. Sihlhalde ca. 799 Meter unterhalb der Sihl-
brugg gelegenen Turbinenhause zu Zwecken eines Waffer-
und Elektrizitätswerkes abzugeben. Daselbst würde das
Wasser wieder in die Sihl auslaufen.

Mit dem Initiativkomitee für eine elektrische Straßen-
bahn in St. Galle» find die Konzessionsbedingungen, soweit
dieselben das Gemeindegebiet nnd die Gemeindeinteressen be-

rühren, bereinigt. Da die kantonale Konzession ebenfalls
redigiert ist, so dürften der Behandlung des Gegenstandes
im Großen Rate und bei den Bundesbehörden keinerlei Hinder-
n'sse mehr entgegenstehen.

Elektrische Ausstellung in Karlsruhe. In Karlsruhe
wird im September 1895 eine große elektrische Ausstellung
mit besonderer Berücksichtigung des Kleingewerbes und der

Haushaltung stattfinden. Unternehmer ist der Gewerbeverein
mit Unterstützung von Seite des Staates und der Stadt.
Das'Programm ist durch den Schriftführer des Gewerbe-
Vereins und der Ausstellungskommission, W. Berblinger in
Karlsruhe, zu beziehen.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung in Genf 1896. Das

Centralkomitee genehmigte mit einigen Abänderungen die

Arbeitsprogramme der Gruppen 27 (Rohprodukte und deren

erste Verarbeitung), 28 (chemische Industrie), 39 (Metall-
industrie), 32 (Baumaterialien), 35 (Hochbau und Einrichtung
der Häuser) und 36 (Keramik und Cementindustrie). Sodann
wurde der Bericht des Herrn Gaoard,^ Chefredaktor, über-

die Organisation der offiziellen Ausstellungszeitung entgegen-

genommen und beschlossen, betreffend den Annoncenteil des

Organs mit der Firma Haasenstein und Vogler auf Grund
eines Pachlbetrages von Fr. 12,999 in Unterhandlung zu
treten. Das Budget der Ausstellungszeitung, sowie ein

Reglement über Organisation und Funktionen der Redaktions-
kommission wurden genehmigt; ersteres steht ein Deficit von

Fr. 8999 vor. Das Komitee der Gruppe 32 (Baumaterialien)
wurde angesichts der in dieser Gruppe vorzunehmenden
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3JîateriaIfefttgïeitSpro&en oerooßftänbigt burd) bie ©ftarleê
3fIournop, Sngenieur, Sucien Bietet, Ingenieur, unb SoutS
Sérôme, §anbelsmann, ttt ®enf.

Oer Dom ©entralfomitee ber SaubeSauSftellung in
©Cttf in feiner neueften ©ifeung genehmigte Bericht beS

SfinangfomiteeS fdjltcfet bei gr. 3,617,000 SluSgaben unb
3fr. 3,300,000 ©tnnahmen mit einem Oefigit oon 3tf- 317,000.
Bon ber 3bee einer SluSfießungSlotterie mirb abftrabjiert, in
ber Stnnapme, bafe bie enbgältige ©ntfdjeibung hierüber ®ad)e
ber grofeen StuSfteßungSfommiffion fein werbe. Bis gum
heutigen Oage finb 3038 SluSfießer angemelbet. (©efamtgapl
1883 in Büridh 5884.)

©itt internationaler SBettbcwerb für bie ^Regulierung
ber Oafchenchronometer bon hoher ®enanig£eit foß bet

®elegenheit ber Battonalen ©cpmeigerifchen 2XuSfteHnng bon
1896 in ®enf ftattfinben. Oiefer SBettbemerb wirb bon
ber „Classe d'Industrie et de Commerce de la So-
ciété des Arts" beranfialtet. Oer SBettbemerb Wirb bom
15. Btai bis pm 29. 3uni 1896 im Obferoatorium bon
®enf ftattfinben. 3eber Sonfurrent foil menigftenS brei
unb pödiftenS 15 ©pronometer nieberlegen; ber ©ingelne
fann nur einen fßreiS erlangen, ber nad) betn Sange feiner
brei beften Stummem beftimmt wirb. ®ine ©umme bon
5000 3fr. ift bon ber Classe d'Industrie et de Com-
merce für bie gu erteilenben Sßrömien bewilligt worben.
©in feber ©hronometer, ber nad) ben Prüfungen beS SSÎett=

bemerbeS als mirflid) genügenb anertannt worben ift, hat
Stecht auf ein fpegielleê ©anggeugniS. OaS in ©tngelpeiten
eingehenbe Programm btefeS SBettbemerbeS wirb gratis unb

franfo benjenigen gngefenbet werben, bie ihr Verlangen an
§errn OupuiS, SIthénée, in ®enf, richten.

©ibg. fßarlantcnt§gebäube in föem. Bacpbem anfangs
©eptember bie ©rbarbeiten für bie Oerraffierungen unb gegen
©nbe September ba§ Betonieren ber gunbamente begonnen
hat, finb biefe nunmehr bis auf ©odelpöpe aufgemauert
worben, fo bafe BtontagS in aßer ©tide bie erften ©ranit«
quabern beS ©ocfelS üerfefet werben fonnten: ein raonu»
mentales ©ebenfgeid^en an bie benfmürbige Slbftimmung oom
4. Booember.

Oie spreibfurh für bie Oreppenbeïoration bed 33utt<

bedgerichtpalnid in Saufanne, für welche gepn projette
eingingen, erteilte feinen erften Breis, bagegen einen gmeiten

an Bieler in Sanfanne unb britte Breife an Baoal in
Saufanne nnb Slug, be Beaumont in Senf.

©thnifolerfcfjule förtettg. SDerfelbeit würbe eine höchft

eprenooße StuSgeidjnung gu teil burch Brofeffor Söact) aus
ßeipgig, einem Snnftfenner erften Banges, ber in feinem
SBofjnfifc in SBilberSWil ein 3 int m e r mit © d) n i h w e r f
beforieren liefe, bem er in einem Oanffcpreiben bie feööhfte

Slnerfennung pßt: „Oie Slrbeit ift muftergültig, bon grofeer
©auberfeit unb Reinheit in ben Ornamenten unb ton nicht
minberer Sraft unb eblem Btafe in ben ©fnlpturen. 3<h

glaube auSfpredjen gu bürfen, bafe bie SluSführung nicht leicht

p übertreffen fein wirb."
Bon hen „mittelalterlichen Baubenfmälerit bed Äan»

tond Solothurn" finb wieberum gmet Bogen, 12 b nnb 13,
erfdjienen, öffentliche Brofanbanten, BatpauS, ©t. llrfuS«
münfier, Sirdjen, Softer unb Sapeßen befdjreibenb. Oabei
liegt ein bon bem tüchtigen 3ngenienr Oerenbinger anno 1762
aufgenommener Blan beS alten BlünfterS. Sin Slbbilbungen
enthalten biefe 24 Seiten : eine Opüre pm nörblidjen Ourm
beS BathaufeS (3rinangbepartement) ; gtoei Beliefs an ber

Ourmfront beSfelben ©ebäubeS; bie SßappenreliefS im unteren
§auSgange beS alten SBaifenpaufeS in ber Borftabt, unb
eine ©figge beS BlalerS Honrab Bîeper bon 3üricp bom
Sahre 1638, barfteßenb ben Sopf unb bie Konturen beS

Bitters auf ber Better'fchen Blabonna bon §o!bein in ber

ftäbtifcfeen ®emälbegalerie. Oiefe Bleiftiftgeicpnung ift für
©olotpurn beShalb bon Bebeutung, weil fie ben Beweis ieiftet,

bafe bas £olbein'fdje Bilb, entgegen bisherigen Sinnahmen,
im genannten Sahre 1638 noch p ©olotpurn fid) befunben
hat unb bamalS noch in einem 3uftanbe mar, ber baS 3n»
tereffe eines auswärtigen bielgereiften SünftlerS madjprufen
bermochte. Bleper fam bamalS bon Spon her, wo er ftdj
einige 3eit aufgehalten hatte, hier burd) unb geidjnete bie

3Hgur in fein noch in. 3üri<h befinbliiheS ©figgenbucf). Selber

enthalt baSfelbe aber feinerlei Borthen barüber, wo baS Bilb
p jener 3eit angebracht gewefen ift.

©ine neue fdjwetgerifdje Blaler«3eitung ift im Söerben

begriffen. 3n ben nädiften Oagen fdjon wirb bie erfte
Bummer als obligatorifcfeeS Organ beS ©djmeig. SBaler«

meifter«BerbanbeS (tnfl. ber ®t)pfer= unb Blalermeifter) bei
ber 3üma 3ud)Ii n. Bed in 3üricfe erfdieinen. OaS neue
Blatt foß borläufig monatlich 1 mal heranSfommen.

©ine „Slltiengcfellfihaft füe ©rftnbungett" Ijat ftd) in
Bern etabliert, ©ie miß praftifdje ©rfinbnngen nufebar
machen. ®aS ©runbfapital beträgt 3r- 75,000, eingeteilt
in fünfgig BrioritätSaftien à gr. 500 unb in fünfhunbert
©tammaftien à 3r- 100. Btitglieber ber Berwaltung finb:
®r. 3- Sieber, fjürfprech in Bern, Bräfibent ; SlmtSnotar
B- o. ©reperg in Bern, Bigepräfibent; 6. $anSltn, Sngenieur
in Bern, unb §. Biüßer=§öpn in $ottingens3ürich, aßeS

Barnen bon gutem Slang!
Sic befannte Sirmo Blagg't & ©ie. in Zürich, welche

bie ©tabtmühle fäuflich erworben hat, liefe biefelbe im grofe*

artigen ©tile bergröfeern unb ausbauen, fo bafe baS,@tabliffe=
ment nunmehr baS bebeutenbfte biefer Slrt in ber Schweig
geworben ift, mit eleîtrifdpem Betrieb ; bie nötige .traft liefert
baS ©leftrigitätswer! in Bremgarten, ©elegentlidj ber Boß=

enbung beS BohbaueS genannter ©tabtmühle gaben lefeten

©amStag bie Bauherren ben Bauarbeitern fowoljl als ihren
fämtlidjen Slngefteßten unb ©ewerfsleuteu, im gangen etwa
155 Blann, ein „Slufricptmahl" im Beupof in SBipfingen.
Biufitalifdie unb anbete Borträge belebten baS in aßen Baafi^n
gelungene Seftdwn. Sie Slrbeiter begeugten iprerfeitS burcp

lleberreichung eines riefigen BlumenftraufeeS mit paffenber
SBlbmung ben Bauherren ihren ®anf für bie ftetS freunblicpe
unb in jeber ftinficpt noble Bepanblung feitenS berfelben.

©ine Bfiiol'Satttpe öljüf üon grofeer Seudjtfraft,
englifche ©rfinbung, ift gur 3eü im Bureau oon fjerrn tari
Bed, Srittltgaffe 22, 3ürid), gu fefeen, wo man auch gleich«

geitig Befteßungen auf biefes Brobuft geben fanu. SBer ben

©cpaben beS 3«bred)enS ber ßampengläfer lennt, unb anber=
feitS bie auch im übrigen aufeerorbentlich praftifdje tonftruftion
ber fraglichen ßampe gefepen hat, mirb für biefe ©rfinbung
banfbar fein, ©ie ftammt aus einem ©efdjäft, baS auch

burd) anbere ßtdjtfonftruftionen aufs befte renommiert ift.
.ffrattfenmobilictt. Sie ftäbtifcpe ^ülfSgefeßfcpaft in

© t. ©allen hat nach bem Borbilbe oon 3ürich unb

Bafel bie Schaffung eines tranfenmobilienmagaginS an
bie $anb genommen unb erfudjte ben ©emeinberat unter Bor«
läge ber ©tatuten um eine finangieße Beteiligung ber ®e=

meinbe am BetriebSbefigit. Oer ©emeinberat hat bie nach»

gefudjte llnterftüfeung ber fepr geitgemäfeen unb wohltpätigen
©inricptung grunbfäfelich gugefagt, unter Borbepalt ber Bnifung
beS aufgufteßenben BliettarifS unb gegen bie 3"fage, bie

unentgeltliche Slbgabe oon tranfenmobilien an Bebürftige
in weitpergiger SBeife beforgeu gu woßen.

ffatpolifcheS Äaftito BBinterpur. Oer „Sanbbote"
melbet aus SBinterpur: 3n piefigen mafegebeuben tatpolifen«
frelfen beftept bie Slbftdöt, ein freiftepenbeS fatpotifcfjeS
BereinSpauS ober tafino gu bauen.

Oie Sîirdjgemetnbe Sftlchber8=SlbIiSweU befcplofe, an
©teße beS bisherigen ©eläuteS, baS mepr als brei 3apr=
punberte feine eherne Stimme erfcpaßen liefe, nunmepr aber
infolge ©pringenS ber gweitgröfeten ©Iode unbrauchbar ge«

worben, ein neues 70 tilogentner fdjmereS © e l ä u t e in
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Materialfestigkeitsproben vervollständigt durch die HH. Charles
Flournoy, Ingenieur, Lucien Pictet, Ingenieur, und Louis
Jsrüme, Handelsmann, in Genf.

Der vom Ccntralkoinitee der Landesausstellung in
Gens in feiner neuesten Sitzung genehmigte Bericht des

Finanzkomitees schließt bei Fr. 3,617,000 Ausgaben und
Fr. 3,300,000 Einnahmen mil einem Defizit von Fr. 317,000.
Von der Idee einer Ausstellungslotterie wird abstrahiert, in
der Annahme, daß die endgültige Entscheidung hierüber Sache
der großen Ausstellungskommission sein werde. Bis zum
heutigen Tage sind 3038 Aussteller angemeldet. (Gesamtzahl
1883 in Zürich 5884.)

Ein internationaler Wettbewerb für die Regulierung
der Taschenchronomcter von hoher Genauigkeit soll bei

Gelegenheit der Nationalen Schweizerischen Ausstellung von
1896 in Genf stattfinden. Dieser Wettbewerb wird von
der „Olasss cl'Inctustris ob às Oownasros às 1a 3c>-

oists 6ss àts" veranstaltet. Der Wettbewerb wird vom
15. Mai bis zum 29. Juni 1896 im Observatorium von
Genf stattfinden. Jeder Konkurrent soll wenigstens drei
und höchstens 15 Chronometer niederlegen; der Einzelne
kann nur einen Preis erlangen, der nach dem Gange seiner
drei besten Nummern bestimmt wird. Eine Summe von
5000 Fr. ist von der Lllaoss à'Illààis st, äs Oona-
nasi-ss für die zu erteilenden Prämien bewilligt worden.
Ein jeder Chronometer, der nach den Prüfungen des Wett-
bewerbes als wirklich genügend anerkannt worden ist, hat
Recht auf ein spezielles Gangzeugnis. Das in Einzelheiten
eingehende Programm dieses Wettbewerbes wird gratis und
franko denjenigen zugesendet werden, die ihr Verlangen an
Herrn Dupuis, Athsnse, in Genf, richten.

Eidg. Parlamentsgebäude in Bern. Nachdem anfangs
September die Erdarbeiten für die Terrassterungen und gegen
Ende September das Betonieren der Fundamente begonnen
hat, sind diese nunmehr bis auf Sockelhöhe aufgemauert
worden, so daß Montags in aller Stille die ersten Granit-
quadern des Sockels versetzt werden konnten: ein monu-
mentales Gedenkzeichen an die denkwürdige Abstimmung vom
4. November.

Die Preisjury für die Treppendekoration des Bun-
desgerichtpalais in Lausanne, für welche zehn Projekte
eingingen, erteilte keinen ersten Preis, dagegen einen zweiten
an Vieler in Lausanne und dritte Preise an Raval in
Lausanne und Aug. de Beaumont in Genf.

Schnitzlerschule Brienz. Derselben wurde eine höchst

ehrenvolle Auszeichnung zu teil durch Professor Wach aus
Leipzig, einem Kunstkenner ersten Ranges, der in seinem

Wohnsitz in Wilderswil ein Zim mer mit Schnitzwerk
dekorieren ließ, dem er in einem Dankschreiben die höchste

Anerkennung zollt: „Die Arbeit ist mustergültig, von großer
Sauberkeit und Feinheit in den Ornamenten und von nicht
minderer Kraft und edlem Maß in den Skulpturen. Ich
glaube aussprechen zu dürfen, daß die Ausführung nicht leicht

zu übertreffen sein wird."
Von den „mittelalterlichen Baudenkmälern des Kan-

tons Solothurn" sind wiederum zwei Bogen, 12 b und 13,
erschienen, öffentliche Profanbauten, Rathaus, St. Ursus-
Münster, Kirchen, Klöster und Kapellen beschreibend. Dabei
liegt ein von dem tüchtigen Ingenieur Derendinger anno 1762
aufgenommener Plan des alten Münsters. An Abbildungen
enthalten diese 24 Seiten: eine Thüre zum nördlichen Turm
des Rathauses (Finanzdepartement) ; zwei Reliefs an der

Turmfront desselben Gebäudes; die Wappenreliefs im unteren
Hausgange des alten Waisenhauses in der Vorstadt, und
eine Skizze des Malers Konrad Meyer von Zürich vom
Jahre 1638, darstellend den Kopf und die Konturen des

Ritters auf der Zetter'schen Madonna von Holbein in der

städtischen Gemäldegalerie. Diese Bleistiftzeichnung ist für
Solothurn deshalb von Bedeutung, weil sie den Beweis leistet,

daß das Holbein'sche Bild, entgegen bisherigen Annahmen,
im genannten Jahre 1638 noch zu Solothurn sich befunden
hat und damals noch in einem Zustande war, der das In-
tereffe eines auswärtigen vielgereisten Künstlers wachzurufen
vermochte. Meyer kam damals von Lyon her, wo er sich

einige Zeit aufgehalten hatte, hier durch und zeichnete die

Figur in sein noch in Zürich befindliches Skizzenbuch. Leider
enthält dasselbe aber keinerlei Notizen darüber, wo das Bild
zu jener Zeit angebracht gewesen ist.

Eine neue schweizerische Maler-Zeitung ist im Werden
begriffen. In den nächsten Tagen schon wird die erste

Nummer als obligatorisches Organ des Schweiz. Maler-
meister-Verbandes (inkl. der Gypser- und Malermeister) bei
der Firma Juchli u. Beck in Zürich erscheinen. Das neue
Blatt soll vorläufig monatlich 1 mal herauskommen.

Eine „Aktiengesellschaft füe Erfindungen" hat sich in
Bern etabliert. Sie will praktische Erfindungen nutzbar
machen. Das Grundkapital beträgt Fr. 75,000, eingeteilt
in fünfzig Prioritätsaktien à Fr. 500 und in fünfhundert
Stammaktien à Fr. 100. Mitglieder der Verwaltung sind:
Dr. I. Sieber, Fürsprech in Bern, Präsident; Amlsnotar
P. v. Greyerz in Bern, Vizepräsident; C. Hanslin, Ingenieur
in Bern, und H. Müller-Höhn in Hottingen-Zürich, alles
Namen von gutem Klang!

Die bekannte Firma Maggi «d Cie. in Zürich, welche
die Stadtmühle käuflich erworben hat, ließ dieselbe im groß-
artigen Stile vergrößern und ausbauen, so daß das Etablisse-
ment nunmehr das bedeutendste dieser Art in der Schweiz
geworden ist, mit elektrischem Betrieb; die nötige Kraft liefert
das Elekirizitätswerk in Bremgarten. Gelegentlich der Voll-
endung des Rohbaues genannter Stadtmühle gaben letzten

Samstag die Bauherren den Bauarbeitern sowohl als ihren
sämtlichen Angestellten und Gewerksleuten, im ganzen etwa
155 Mann, ein „Aufrichtmahl" im Neuhof in Wipkingen.
Musikalische und andere Vorträge belebten das in allen Punkten
gelungene Festchen. Die Arbeiter bezeugten ihrerseits durch

Ueberreichung eines riesigen Blumenstraußes mit passender

Widmung den Bauherren ihren Dank für die stets freundliche
und in jeder Hinsicht noble Behandlung seitens derselben.

Eine Petrol-Lampe ohne Glas von großer Leuchtkraft,
englische Erfindung, ist zur Zeit im Bureau von Herrn Karl
Beck, Trittligasse 22, Zürich, zu sehen, wo man auch gleich-
zeitig Bestellungen auf dieses Produkt geben kann. Wer den

Schaden des Zerbrechens der Lampengläser kennt, und ander-
seits die auch im übrigen außerordentlich praktische Konstruktion
der fraglichen Lampe gesehen hat, wird für diese Erfindung
dankbar sein. Sie stammt aus einem Geschäft, das auch

durch andere Lichtkonstruktionen aufs beste renommiert ist.

Krankenmobilien. Die städtische Hülfsgesellschaft in
St. Gallen hat nach dem Vorbilde von Zürich und

Basel die Schaffung eines Krankenmobilienmagazins an
die Hand genommen und ersuchte den Gemeinderat unter Vor-
läge der Statuten um eine finanzielle Beteiligung der Ge-
meinde am Betriebsdefizit. Der Gemeinderat hat die nach-
gesuchte Unterstützung der sehr zeitgemäßen und wohlthätigen
Einrichtung grundsätzlich zugesagt, unter Vorbehalt der Prüfung
des aufzustellenden Miettarifs und gegen die Zusage, die

unentgeltliche Abgabe von Krankenmobilien an Bedürftige
in weitherziger Weise besorgen zu wollen.

Katholisches Kasino Winterhnr. Der „Landbote"
meldet aus Winterhnr: In hiesigen maßgebenden Katholiken-
kreisen besteht die Absicht, ein freistehendes katholisches
Vereinshaus oder Kasino zu bauen.

Die Kirchgemeinde Kilchberg-Adlisweil beschloß, an
Stelle des bisherigen Geläutes, das mehr als drei Jahr-
Hunderte seine eherne Stimme erschallen ließ, nunmehr aber
infolge Springens der zweitgrößten Glocke unbrauchbar ge-
worden, ein neues 70 Kilozentner schweres Geläute in
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B-Dur etfteßen su laffen. 2tuch bte ïutitiii|r, beren
Sitter niemaub ïeunt unb beren 3uberIä1ftgCeit feit mefer aïs
20 Sauren gu münfßen übrig liefe, foß ben beftänbigen
fÇlicfereien ntcftt mefer untergogen merben. ©in neues SOßerf

foE mit ben neuen (SlocEen ben Siirßturm gieren.

SHrßenbouten. SlbliSroeit im ©ifetifeat, biefer mädjtig
cufölüfeettbe Snbuftrieort Pou itafeegu 4000 ©inmofenern,
gebentt eine eigene proteftantifße ltnb beSgteißen eine îattjo»
tifße ®irße gu bauen unb e§ »erben bereits freimißige
Seiträge biefür gefammett. Sic reformierten SlbtiSmeiter
finb noß Äitßberg fird&genöfftg, moßen fiß aber lostrennen
nnb eine fetbftänbige ©emcinbe bitben.

Stirßenfeeigung. Saufen (Safeßanb), baS biSanfein im
SBinter ben ©otteSbienft im ©ßutfeaufe abhalten mufete, ba
bie Äirße nißt beigbar mar, feat nun enbtiß ben Sefßtufe
gefafet, eine $eigDorrißtung angubringen. Sie Soften »erben
burß freittißige Seiträge unb Zufßufe ber ©emeinbefaffe
aufgebraßt.

Sarffieiufabril föliinfter. Sie Herren 2t. unb $. tenet,
Uferenfabiifanten in Srnntrut, feaben Itfeten ©ommer eine

grofee Zufiel» unb Sadfteinfabrif in ber Stäfee beS SafenfeofeS

fünfter er ißtet. Sie ßMäne mürben burß ben meltbetannten
Slrßitefren Siirer aus tonftang, ber fßorr in aßen ©rbteilen
Ziegeleien tonftrniert feat, naß neueftem ©pftem anSgefüfert.
Sie Srödnerei ber ZtcQelfabrtf ermöglißt fomofet im SBinter
als im ©cmmer, bte Srobufte in einigen Sagen gu trodnen.
Sie fÇabrifation ïann, menn bie Sefteflungen in genügenber
Slngafel einlaufen, bis auf 20,000 ©tüd per Sag erfeöfet

merben. Sie 3»gelfeütte ift nur 300 SJleter nom Safenfeof
entfernt nnb mit bemfetben burß ein ißriPatgeteife Perbnnben.

Sie SJtafßinen neuefter tonftruftton merben burß Surbinen
mir einer SBafferfraft non 60 bis 80 Serben betrieben. SaS
Sbontager Bon einer Siefe Don 5 bis 7 SJletern befinbet fiß
hinter ber fÇabrif unb an biefetbe anftofeenb. Sant ben Bon

Herrn Sßrofeffor Setmafer in 3üriß unb anbern ffaßmännern
gemaßten ©ppertifen ift ber Sfeon Don ber aßerbeften Qualität
in ber ©ßmeig unb er eignet fiß für Söpfermaren, befonberS
aber für bie fogenannten Serbtenbfteine. Setannltiß mirb
in faft aßen gröfeeren ©ßmeigerftäbten Don Safer gu Safer
mefer mit ©anbfteinen gebaut. Sie Serbtenbfteine aber merben

meift aus Seutfdßanb begogen. 3" Sern fiefet man ©ebäube.
bie mit Sarifer Serbtenbfteinen fonftruiert mürben. SBenn

atfo biefes gabrifat in ber ©ßmetg probngiert merben fann,
fo nefemen mir an, unfere Saumeifter merben bie fßmeigerifße
Snbuftrie förbern, ba fte bamit ifere Sntereffen unb biefenigen
ber Häuferbefifeer finben merben. Sa, mie oben ermäfent,
bte ißrobuftion fiß bis auf 20,000 ©tüde per Sag belaufen

ïann, fo merben auß grofee Sefteßungen in fürgefter Zcß
auSgefüfert merben fönnen.

ftloßmalS ber ßementbaßjiegel. (©ingefanbt.) Sie
marme ©mpfefetung beS neu erfunbenen ©ementbaßgiegets
feat öießeißt ba unb bort einem 3'egler ©ebanïen ber ©orge
ermedt, eS fönnte boß feierauS eine böfe tonïurreng er»

maßfen. 2tber mie aßeS in ber Sßett feat auß biefe ©aße
ifere ©ßattenfeiten. SItS Bor einigen Saferen gmeimat im
Stppengeßertanbe fffeuerbränbe entftanben, aßmo bie Säßer
mit ©ementgiegetn gebedt maren, maßte man bie fnrßtbare
©ntbedung, bafe bie Semofener nur mit gröfeter SebenSgefafer
nnb teitmeife permunbet ber Sranbftätte entftiefeen ïonnten
unb bafe bie geuertöfßmannfßaft nißrs gur Rettung beitragen
ïonnte, meil bie ©emenigiegel ejptobierten unb mie ein

feuerfpeienber Serg bie ©teinfiüde auSgemorfen mürben.

Sie Jtegierung beS tantonS 2tppengeß fafe fiß naß biefer
mieberfeotten ©rfaferung Berantafet, bie ©ementbebaßungen
in iferem Sanbe gu Perbieten. ©ine gleiße ©rfafernng ift
bei auSgebroßenen Sränben im Sorartberg gemaßt morben.

Sem ©ementbaßgieget gefeen noß Biete anbere gute ©igen»

fßaften ab, metße ber mirftiße, feit Safertanfenben fabrigierte
Ziegel feat. Sarauf miß iß aber nißt eingefeen, fonbern

moßte nur mit biefen SBorten anbeuten, bafe biefeS ©nrrogat,
genannt ©ementbaßgieget, uns noß nißt fo batb aus bem

fjetbe gu fßtagen Permag. J. Sch.

îôafferBerforgung Äiifenaßt (©ßmpg). Sie Sorfge»
meinbe tüfenaßt feat trofe feeftiger Qppofition eine SBaffer»
Perforgung mit Hfebrantenantage befßtoffen. Siefelbe foß
innert einem Safer erfteßt merben.

ftîcucê fHiefcnprojcft. SBte baS „Qltener „Sagblatt"
melbet, brofet bem Sangfraubafenprojeft beS Herrn ®uper»3eßer
tonfurreng. @S feabe bereits eine Sefpreßung in Qtten
ftatigefunben betr. 2In:age eines „Saßon captif". Serfetbe
mürbe auf ber äßengernatp in ber ftlrifee ber ©tation ©ßeib»
egg angebraßt unb mit einem SîabeL Bon 2200 in Sänge
Perfefeen, fo bafe ber Saflon fiß 99 m über bie ©pifee ber

Sungfran erfeeben mürbe. Ser §ängeforb foß 20 ßkrfonen
aufnehmen tonnen. (SBirb mofet ein ©aufermife fein!)

Sie ©olbmiiten Bon ©onbo. SSir feaben oor einiger
3eit bie Staßrißt gebraßt, bafe in ©onbo am ©impion naß
©otb gegraben mirb. 2ßit Segug baranf gefeen Bon ber betr.

©efeßfßaft einige iaefetiße ßTcitteitungen in bie Oeffentlißfeit,
benen mir baS Siaßftefeenbe entnehmen: Sie ©efeßfßaft ift
eine frangöfifße, boß feat Saron §irfß, ber in Derfßiebenen
Stättern genannt mar, nißts mit ber ©aße gu tfeun. Safe
ber ßentratftcd ber Sltpen ©otb führt, iff längfi befannt,
boß ift bie SlnSbeutung aufgegeben morben, roeit fie fiß
ntßt mefer tofente. Sefet ift fte mit Perbefferten Hilfsmitteln
mieber in Eingriff genommen morben unb gmar am ©impion,
mo früfeer febon ©otbbergmerfe betrieben mürben. Sie Sßaffer»
fäße liefern bie etcftrifße traft gur Soferung, 2öeiterbeför»
berung unb ffSuIoerifierung beS ÜRaterialS, fomie gur Seleuß»
tung, bie audi bie blaßtarbeit ermöglißt. SBäferenb man
früfeer in 150 Sagen nur 20 m beroältigte, fommt man
jefet, mie behauptet mirb, auf baSfetbe Quantum in 10 Sagen.
SaS ©eftein enthält nicht btofe ©otb, fonbern auß ©über;
bie in Saris Don roiffenfßafttißen 2tutoritäten norgenommene
Sluatpfe ergab 68 ©ramm ©otb unb 134 ©ramm ©über
in 1000 Kilogramm. Stsfeer finb angebtiß im Surßfßnitt
per Sonne 120 gr. ©olbmert gemonnen morben; baS fDtaü»
mum fteige aber in eingetnen 2Ibern bis gu 2000 gr. unb
eS fei SluSftßt oorfeanben, bafe mit bem meiteren San ber

SurßfßnittSgeminn fict) bebeutenb erfeöfee. fßaßbem mun
jefet auß bie 2lmalgamierungSmetfeobe beS Sransoaat an»

menbet, foß bie 2tu3beute ben Surßfßnitt beS in ©übafrifa
geroonnenen ©otbeS übertreffen. Shatfaße fei, bafe bereits
eine englifße ©efeßfßaft am ßfionte 9îofa ebenfaßs bie ©otb»
geminnung betreibe unb bafe eine fßmeigerifße ©efeßfßaft
gu bemfetben 3mede in ber Sitbnng begriffen fei.

Sa§ fDîotor'Zmcirûb. 2lm 1. fßoBember feat fiß in
Sern ein Sonfortium Don Zürßer, SaSter unb ©enfer
fßabfaferern gebitbet, befeufS ©rmerbung nnb Ser»
mertungbeSfßmeigerifßenunb itatienifßen
patentes für baS Don ber $mtna Hßbebranb unb SBotf»
müßer in Siünßen erfunbene, in gang ©uropa unb tu
Stmerifa patentierte 3Jiotor»Zmeirab. @S ift bte ©rünbung
einer 2lftiengefeflfßaft beabfißtigt. Sie fftaßfrage naß
biefem 5D?otor=3meirab foß jefet fßou grofe fein. SaS
fraugöfifebe Sßatent ift biefer Sage um eine fefer feofee ©umme
an eine Stüf« ©efeßfßaft übergegangen.

Stegenfßüftstticfen. (Storrefp.) 3n Safe! feat fiß bie

I. ©ßmeigerifße SiegenfßaftS» unb HhP"®
tfeefen»SerïeferS»2tnftatt gebitbet, metße am 1. Oft-
1894 eröffnet mürbe. Sie 3®ede biefeS SnftitutS finb aß»

gemein ermünfßte, nämtiß : ben SiegenfßaftSüerfefer in ber

gangen ©ßmeig möglißft gu förbern; bie Sermittlnng Don

éanf unb Serfauf Don Siegenfßaften unb bie Sermittlung
pon Hhpotfeeten in ber gangen ©ßmeig gn bemirfen, unb

gmar auf einer burßauS reeßen SafiS, um ben im Siegen»

fßaftSDertefer, feauptfäßtiß Sauf unb Serïauf antangenb,
entftefeenben StuSmüßfen energifß entgegengutreten.

«

474 Muftrtrte sS»îiZtrische Aa»d»«rlîrr H-«»,? <Organ für die offiziellen Publikationen deî Schweiz. GewerbevcreinI) Nr. 34

L-Our eistellen zu lassen. Auch die Turmuhr, deren
Aller niemand kennt und deren Zuverläjsigkeit seit mehr als
20 Jahren zu wünschen übrig ließ, soll den beständigen
Flickereien nicht wehr unterzogen werden. Ein neues Werk
soll mit den neuen Glocken den Kirchturm zieren.

Kirchenbauten. Adlisweil im Sihlthal, dieser mächtig
ausblühende Jndustrieoit bou nahezu 4000 Einwohnern,
gedenkt eine eigene protestantische und desgleichen eine katyv^
lische Kirche zu bauen und es werden bereits freiwillige
Beiträge biefür gesammelt. Lie reformierten Adlisweiler
sind noch Kilchberg kirchgenössig, wollen sich aber lostrennen
und eine selbständige Gemeinde bilden.

Kirchenhcizung. Lausen (Baselland), das bisanhin im
Winter den Gottesdienst im Schulhause abhalten mußte, da
die Kirche nicht heizbar war, hat nun endlich den Beschluß
gefaßt, eine Hnzvorrichiung anzubringen. Die Kosten werden
durch freiwillige Beiträge und Zuschuß aus der Gemeindekasse

aufgebracht.

Backstcinfabrik Münster. Die Herren A. und F. Kenel,
Uhrenfabrikanten in Pruntrut, haben letzten Sommer eine

große Ziegel- und Backsteinfabrik in der Nähe des Bahnhofes
Münster er ichtet. Die Pläne wurden durch den weltbekannten
Architekten Bürer aus Konstanz, der schon in allen Erdteilen
Ziegeleien konstruiert hat, nach neuestem System ausgeführt.
Die Tröcknerei der Ziegelfabrik ermöglicht sowohl im Winter
als im Sommer, die Produkte in einigen Tagen zu trocknen.

Die Fabrikation kann, wenn die Bestellungen in genügender
Anzahl einlaufen, bis auf 20,000 Stück per Tag erhöht
werden. Die Ziegelhütte ist nur 300 Meter vom Bahnhof
entfernt und mit demselben durch ein Privatgeleise verbunden.
Die Maschinen neuester Konstruktion werden durch Turbinen
mit einer Wasserkraft von 60 bis 80 Pferden betrieben. Das
Thonlager von einer Tiefe von 5 bis 7 Metern befindet sich

hinter der Fabrik und an dieselbe anstoßend. Laut den von
Herrn Professor Tetmajer in Zürich und andern Fachmännern
gemachten Expertisen ist der Thon von der allerbesten Qualität
in der Schweiz und er eignet sich für Töpferwaren, besonders
aber für die sogenannten Verblendsteine. Bekanntlich wird
in fast allen größeren Schweizerstädten von Jahr zu Jahr
mehr mit Sandsteinen gebaut. Die Verblendsteine aber werden
meist aus Deutschland bezogen. In Bern sieht man Gebäude,
die mit Pariser Verblendsteinen konstruiert wurden. Wenn
also dieses Fabrikat in der Schweiz produziert werden kann,
io nehmen wir an, unsere Baumeister werden die schweizerische

Industrie sördern, da sie damit ihre Interessen und diejenigen
der Häuserbesitzer finden werden. Da, wie oben erwähnt,
die Produktion sich bis auf 20,000 Stücke per Tag belaufen
kann, so werden auch große Bestellungen in kürzester Zeit
ausgeführt werden können.

Nochmals der Cementdachziegel. (Eingesandt.) Die
warme Empfehlung des neu erfundenen Cementdachziegels

hat vielleicht da und dort einem Ziegler Gedanken der Sorge
erweckt, es könnte doch hieraus eine böse Konkurrenz er-
wachsen. Aber wie alles in der Welt hat auch diese Sache

ihre Schattenseiten. Als vor einigen Jahren zweimal im
Appenzellerlande Feuerbrände entstanden, allwo die Dächer
mit Cementziegeln gedeckt waren, machte man die furchtbare
Entdeckung, daß die Bewohner nur mit größter Lebensgefahr
und teilweise verwundet der Brandstätte entfliehen konnten
und daß die Feuerlöschmannschaft nichts zur Rettung beitragen
konnte, weil die Cementziegel explodierten und wie ein

feuerspeiender Berg die Steinstücke ausgeworfen wurden.
Die Regierung des Kantons Appenzell sah sich nach dieser

wiederholten Erfahrung veranlaßt, die Cementbedachungen
in ihrem Lande zu verbieten. Eine gleiche Erfahrung ist
bei ausgebrochenen Bränden im Vorarlberg gemacht worden.

Dem Cementdachziegel gehen noch viele andere gute Eigen-
schaften ab, welche der wirkliche, seit Jahrtausenden fabrizierte
Ziegel hat. Darauf will ich aber nicht eingehen, sondern

wollte nur mit diesen Worten andeuten, daß dieses Surrogat,
genannt Cementdachziegel, uns noch nicht so bald aus dem

Felde zu schlagen vermag. ff. Sä.
Wasserversorgung Küßnacht (Schwyz). Die Dorfge-

meinde Küßnacht hat rrotz heftiger Opposition eine Wasser-
Versorgung mit Hydrantenanlage beschlossen. Dieselbe soll
innert einem Jahr erstellt werden.

N:ues Riescuprojekt. Wie das „Oltener „Tagblatt"
meldet, droht dem Jungfraubahnprojekt des Herrn Guyer-Zeller
Konkurrenz. Es habe bereits eine Besprechung in Ölten
stattgefunden betr. Anlage eines „Ballon captif". Derselbe
würde auf der Wengernalp in der Nähe der Station Scheid-
egg angebracht und mit einem Kabel von 2200 ur Länge
versehen, so daß der Ballon sich 99 in über die Spitze der

Jungfrau erheben würde. Der Hängekorb soll 20 Personen
aufnehmen können. (Wird wohl ein Sauserwitz sein!)

Die Goldminen von Gondo. Wir haben vor einiger
Zeit die Nachricht gebracht, daß in Gondo am Simpton nach
Gold gegraben wird. Mit Bezug darauf gehen von der betr.
Gesellschaft einige fachliche Mitteilungen in die Oeffenllichkeit,
denen wir das Nachstehende entnehmen: Die Gesellschaft ist
eine französische, doch hat Baron Hirsch, der in verschiedenen
Blättern genannt war, nichts mit der Sache zu thun. Daß
der Centralstock der Alpen Gold führt, ist längst bekannt,
doch ist die Ausbeutung aufgegeben worden, weil sie sich

nicht mehr lohnte. Jetzt ist sie mit verbesserten Hilfsmitteln
wieder in Angriff genommen worden und zwar am Simplon,
wo früher schon Goldbergwerke betrieben wurden. Die Wasser-
fälle liefern die elektrische Kraft zur Bohrung, Weiterbeför-
derung und Pulverisierung des Materials, sowie zur Beleuch-
tung, die auch die Nachtarbeit ermöglicht. Während man
früher in 150 Tagen nur 20 m bewältigte, kommt man
jetzt, wie behauptet wird, auf dasselbe Quantum in 10 Tagen.
Das Gestein enthält nicht bloß Gold, sondern auch Silber;
die in Paris von wissenschaftlichen Autoritäten vorgenommene
Analyse ergab 68 Gramm Gold und 134 Gramm Silber
in 1000 Kilogramm. Bisher sind angeblich im Durchschnitt
per Tonne 120 Fr. Goldwert gewonnen worden; das Maxi-
mum steige aber in einzelnen Adern bis zu 2000 Fr. und
es sei Aussicht vorhanden, daß mit dem weiteren Bau der

Durchschnittsgewinn sich bedeutend erhöhe. Nachdem man
jetzt auch die Amalgamierungsmethode des Transvaal an-
wendet, soll die Ausbeute den Durchschnitt des in Südafrika
gewonnenen Goldes übertreffen. Thatsache sei, daß bereits
eine englische Gesellschaft am Monte Rosa ebenfalls die Gold-
gewinnung betreibe und daß eine schweizerische Gesellschaft

zu demselben Zwecke in der Bildung begriffen sei.

Das Motor-Zwcirad. Am 1. November hat sich in
Bern ein Konsortium von Zürcher, Basler und Genfer
Radfahrern gebildet, behufs Erwerbung und Ver-
wertungdesschweizerischenund italienischen
Patentes für das von der Firma Hildebrand und Wolf-
müller in München erfundene, in ganz Europa und in
Amerika patentierte Motor-Zweirad. Es ist die Gründung
einer Aktiengesellschaft beabsichtigt. Die Nachfrage nach

diesem Motor-Zweirad soll jetzt schou groß sein. Das
französische Patent ist dieser Tage um eine sehr hohe Summe
an eine Pariser Gesellschaft übergegangen.

Liegenschaftswescn. (Korresp.) In Basel hat sich die

I. Schweizerische Liegen s chafts- und Hypo-
theken-Verkehrs-Anstalt gebildet, welche am 1. Okt.
1894 eröffnet wurde. Die Zwecke dieses Instituts sind all-
gemein erwünschte, nämlich: den Liegenschaftsverkehr in der

ganzen Schweiz möglichst zu fördern; die Vermittlung von
Kauf und Verkauf von Liegenschaften und die Vermittlung
von Hypotheken in der ganzen Schweiz zu bewirken, und

zwar auf einer durchaus reellen Basis, um den im Liegen-
schaftsverkehr, hauptsächlich Kauf und Verkauf anlangend,
entstehenden Auswüchsen energisch entgegenzutreten.

»
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23etr. ben Sauf unb 23erfauf non Siegenfdjafteu berhinbcrt
bie 23erfehr8anftalt bie öfters borlommenben Ueherborteilungen
unb unierïjanbelt ietr. ben ©Qpot^efenöerfe^r bireft mit ben

mit betn neuen Snftitut berbunbenen refp. intereffterten 23anf»

inftitulen unb $ribaten.
3n anberer Se^iefjung mieberum ift bem fßublifum ein

2öeg geöffnet, feine Siegenfc^aften tbiirbig an ben 2ftann gu
bringen, btjne bafj bie 3ntereffen beS Käufers ober SßertänferS
in irgenb einer SBeife Deriefet unb ohne bafe bie intereffierten
Seile bon hohen ©ourtagenrecbnungen überrafcht merben. Sie
©cïjtbeiserifctje ßtegenfcpaftg» unb"§tjpotfee£en=aSerfeI)r2=2InftaIt
Safe! berechnet feine einprojentigen ©ebüferen, fonbern begnügt
fiep mit einer fteiuen ©infcferetbgebüfer, unb menu ©efdjäfte
perfeft ftnb, mit einer gang beftpelbenen ©ebiifer. 3u biefem
3roetf ift ein ©ebüferentarif angefegt roorben.

SaS Snftitut bat bereits fräftige Unterftügung gefunben.
SDtbnatlicb beröffentlicfet biefe 91nftalt einen Söeridjt über

ifer SBirfen in einigen ©ch»etjser»23Iätterti.
Sie SSerroirfli^ung biefeS neuen Unternehmens ift bereits

in 23em angeftrebt marben.

Siterotur.
^ür $üfer. 3m fßertag ban ®. 21. Seemann in ßeipjig

ift erfcbienen unb burdfe bie teefenifcfee SBucpbanblung ban
2B. Senn jun. in 3üricfe I, -Dîûnfterhof 13, ju be^iefeen :

„Sa S 23inber» ober 23 ö 11 d) er b u ch" mit 60 Slbbil»

bungen im Sept unb 40 Safein in Solio, bon 6. 21.

fftomftorfer, 2lrcbiteft unb ffSrofeffor an ber f. f. Staats»
getoerbefdjule in Sgernoroig. Sept brofch, Safein in fDiappe

Sr. 16. 20. Sept unb Safein in 2 Sänbe geb. $r.19-
3nfealt : 1. 2Ibfcbnitt. Sbeorie ber ®efanformen. A. 21E»

gemeines. B. Sie 23obenformen: 1. Srei§. 2. Ooale. 3. @i»

obale. 4. 2IuSgebaud)te Dbale. 5. ïïîehrbogtge Dbale. 6.

Sonftige 23obenfoimen. C. Sie ®efäfsformen: 1. ©plinb»
rifcfee ®efäfeformen. 2. ®rab=£onifcbe ©efäfcformen. 3. @d)räg»

fonifdge ©efäjjformen. 4. Summen (a. freiërunbe fÇâffer;
b. ooalförmige Söffer). 5. Sonftige ©efäfjformen.

2. 2lbf<bnitt. Sie roidjtigfien SBiubereigefftfee. A- SaS
3etd)nen berfelben (SBerïftâtten» unb gfach&eicbnungeti). 1. ®p=

linbrifebe ®efäfje. 2. SreiSfegelförmige ®efäfte. 3. Doal»
fegeiförmige ©efäfee. 4. ©erabfegelförmige ©efäjje. 5. Schräg»
fegeiförmige ®efäj)e. 6. Suffer (a. SInfertigung ber Söffer;
b. 23eifpie!e berfcfetebener Söffer; c. 2ftafd)tneE erzeugte Söffer.)

3. 2lbfd)nitt. Seftimmung beS DîaumgehaltS ber Söffer
burd) fKeffung (Sifieren). Ser fßifterftab. SaS fog. Srittel»
bifter. SaS Sritteloifier=9iormale. Sie Sriitelfafeform. £>anb»

habung beS SritteloifierS. 3BinïeI»5Bijterftab. Sofemafeftab
bon ïÉatieoic. 3nhalt niiht boEer, liegenber Söffer.

4. 2lbfd)nitt. 23oUenbungSarbeiten an ®egenftönben ber

Siuberei.
Ser SSerfaffer biefeS SSerfeS war toäferenb brei Sohren

als SeitT ber f. f. S^dflfcfeule für §olpnbuftrie in
23ergreicpeuftein angeftettt, ber erften ftaatlichen ßepran»

ftalt, an roelcher fi<h eine 21bteilung für Söinberei befinbet.
Sa bisher baS 23inbergemerbe ffieber bom roiffenfchaftlicpen
noch oom fachgemäß geichnerifcfeen Stanbpnnfte ans behan»

belt toorben mar, übernahm ber SSerfaffer, oon mafjgebenber
Seite bagu angeregt, bie ebenfo banfenSmerte mie fcpmierige

2Iufgabe, ein für Schüler unb ßeprer, gleichseitig aber auch

für ben Sßraftifer groedDienlidjeS &anbbucp ber Söinberei ins
ßeben (tu rufen. SaS fo entftanbene SBerf hot in ber tpanb»

fchrift bem f. f. öfterr. ÜEinifterium für SuItuS unb Unter»

rieht borgelegen, unb biefeS hat mittels ©rlafj bom 21. Sejbr.
1891 beffen 3ulaffung als ßehrmittel für gad)» unb geroerb»

liehe SortbilbungSfchuIen in 2Iusficf)t genommen. SSorftehenbe

Ueberficht beS 3nhaUS bütfte am heften über ben 25ßert unb
bie 23ebeutung beS 2BerfeS für bie gefamte Sofe»
iobuftrie orientieren.

Jvragc».
356. 28er liefert Süöbeloerjierungen, ©piegetgta§ für ©pieget«

fcöränfe, Photographien ober Zeichnungen für 93au» unb Ptöbet»
jepreinerei Katalog mit Prei§tonrant ermünfept.

357 28er ift Sauter einer ootlftänbig eingerichteten ®ampf»
brefeftmafepine? 28egen Nichtgebrauch fepr billig ju uertaitfen.
Nähere eingaben erteilt gean Nfülter, s. ©cpönenberq, SBpl (St.
©t. ©alien).

358.' 2Bo begießt matt irt (Mertfett qefebmiebete ©üifeett für
©elänber

359. 28er ift Säufer non fertigen Sorbfcpienen in größeren
unb îletmren Quantitäten Unterseicbneter Jönnte fotdße fofort ju
annepmbarem iferei® liefern. 3a!ob Opprecpt, ®ampffäge, 9iüren§=
borf iSitrié).

360. SBer tonnte einer meep. Saufcplofferei fofort Slrbeit im
ßopn oerfepaffen?

361. SBie roirb igorttanbeement bepanbelt mäprenb ber 25er»

arbeitung unb auep mäprenb bem „jtepen" ober „binben", um
beffen grögte ®rucffeftigfeit heranzubringen

36ä. SBo erpält man praïtifepe 2lnroeifung jur Zubereitung
ber Perfcpiebenen Sarben für §otjanftricp

363. 28o tonnen fßunbftptnbel'SKafcpinen neueften ©pftemä
in Slrbeit gefepen merben? 28er liefert bie befte Sonftruttion?

364. 28er mürbe einer gebitbeten Srau, bie auperpatb einer-
©tabt ber TOttetfcpmeij ein §au§ mit gropem ©arten unb 25eranba
befifet, ein Sinb ober auep uermaifte ©efeproifter jur forgfamen unb
tiebeuotlen ißftege übergeben? Steine 23atb« unb üanbluft, oorjüg»
liepe frifepe ibiiid) unb peitereä g-amilientiben tonnen garantiert
merben. tMfäüig Steftettierenbe belieben bie Ülbrep'e bei ber ®ppe»
bition biefeä 23tatte§ in ©mpfang ju nepmen ober ipre Offerten
jur üBeiterbeförberung bafelbft ju übergeben.

365. 28iirbe jemanb einem jungen, Perpeirateten Slpotpefer,
ber ba§ beutiepe ©pamen geraaept unb über ®ücptigfeit, ©olibität
unb auSgejeicpneteS Senepmen gegenüber ber Sunbfcpaft bie beften
©mpfeptungen porroeifen tann, auf Slprit naepftpin eine gute ©teile
anmeifen tonnen 23etreffenber SDÎann mürbe auep in einer tpemifepen,
ßigtteur» ober fßarfümeriefabrif Stellung nepmen, ba er auch mit
biefen 23rantpen beftenâ oertraut ift. 9lbreffe bei ber ©ppebition
ober Seforberung atlfätliger SSriefe burcp biefetbe.

iUnttuorlcit.
Sluf Srage 346^_ ©cpöne ©effet non Sirtcpbaum» unb 9tup»

baumpotp tn allen ©titarten liefert bitligft. Q. Sprenger, 23afet,
unb St. ßnbmig (©tfafj).

Stuf Srage 346. 28enben ©ie fiep an ©mit 23aumann, ©effet»
fabrit, §orgen, meteper ©effet in über 100 formen liefert.

Sluf Srage 346. ®ie ©effelfcßreinerei oon Stöbert Satt in
©ippingen (Stargau) liefert unter bittigften greifen atê ©pejiatität
Stopr» unb Sörettlifeffel nur oon Stapbaumftammpols.

Stuf Srage 346. ©effet in allen Çmlèforten merbert oon
©ebr. ©(ptäfte u. 'Euer, nteep. ©effetfabrif, Stein a. Sîp. iSt. ©cpaff»
paufen) in ca. 60 formen geliefert.

8tuf Çrage 346. ©effet unb ®ifcpe uerfepiebener formen unb
in alten oermenbbaren Çtoljarten liefert bitligft 3of- 28ettacp, ©opn,
Saar (St. Zug).

Stuf g-rage 347. iDiofer u. SDÎerg in Dtten liefern ©cp laden»
fteine.

Stuf 8-rage 350. Siefere §otäformen für Sunftfteine jeber
Slrt. Seonp. Socp, meepanifepe iUiobellfcpreinerei, 28ertgaffe, See»

felb, Zürich.
Stuf g-rage 351. 28ünfdpe mit grageftetler in 25erbinbung ju

treten. S. SSogel, ©elänber», Sieb» unb ®raptroarenfabrifation in
©t. ©allen.

Sluf 8rage 352. ©ie erpalten birefte Offerte.

0uömiffionö^itjcigcc»
8lufjtortcftion<sarbcitcn. ®ie 8Iurbepörbe 28uppenau er»

öffnet Sonturren^: 1. Sluf bieSorreltion be§ ®patbacpe§ ju28uppenau
auf eine ßange uon 433 m mit ca. 556 m» StuSpub, roofür iptan
unb S8aubefcprieb norltegen. 2. Sluf ba§ Oeffnen refp. Stuêpupen
beâ S'analeS Pom ©nbpuntt obiger Korrettion biä jum fog. SBeiper»

fträpepen. 8ür ©inficptnapme be8 )ßtane3 unb ©rteilung roeiterer
StuSfunft roenbe man fiep an '§rn. ©emeinberat SReienpofer in
Luppenau, bagegen nimmt fcpriftltcpe Offerten fer. ©emeinbeammann
Slmntann in SSuppenau entgegen bis jum 20. Stooember.

Halle- und Cementsteinbrüclie. La commune de
Baulmes (Vaud) met au concours l'exploitation des carrières
de pierres à chaux hydrauliques et ciment, qu'elle possède
sur son territoire ; carrière considérables, matériaux de
1er ordre suivant analyses, exploitation facile, force hydrau-
lique à proximité. Analyses et cahier des charges à dis-
position, Adresser les offres à la municipalité de Baulmes
au 15 décembre prochain.
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Betr. den Kauf und Verkauf von Liegenschaften verhindert
die Verkehrsanstalt die öfters vorkommenden Übervorteilungen
und unterhandelt betr. den Hypothekenverkehr direkt mit den

mit dem neuen Institut verbundenen resp, interessierten Bank-
instituten und Privaten.

In anderer Beziehung wiederum ist dem Publikum ein
Weg geöffnet, feine Liegenschaften würdig an den Mann zu
bringen, ohne daß die Interessen des Käufers oder Verkäufers
in irgend einer Weise verletzt und ohne daß die interessierten
Teile von hohen Courtagenrechnungen überrascht werden. Die
Schweizerische Liegenschafts- und'Hypotheken-Verkehrs-Anstalt
Basel berechnet keine einprozentigen Gebühren, sondern begnügt
sich mit einer kleinen Einschreibgebühr, und wenn Geschäfte
perfekt sind, mit einer ganz bescheidenen Gebühr. Zu diesem
Zweck ist ein Gebührenlarif angesetzt worden.

DaS Institut hat bereits kräftige Unterstützung gesunden.
Monatlich veröffentlicht diese Anstalt einen Bericht über

ihr Wirken in einigen Schweizer-Blättern.
Die Verwirklichung dieses neuen Unternehmens ist bereits

in Bern angestrebt worden.

Literatur.
Für Küfer. Im Verlag von E. A. Seemann in Leipzig

ist erschienen und durch die technische Buchhandlung von
W. Senn gurr, in Zürich I, Münsterhof 13, zu beziehen:

„Das Binder- oder Böttcherbuch" mit 6V Abbil-
düngen im Text und 40 Tafeln in Folio, von C. A.
Romstorfer, Architekt und Professor an der k. k. Staats-
gewerbeschule in Czernowitz. Text brosch Tafeln in Mappe
Fr. 16. 20. Text und Tafeln in 2 Bände geb. Fr. 19.

Inhalt: 1. Abschnitt. Theorie der Gesäßformen. ^.. All-
gemeines. L. Die Bodenformen: I.Kreis. 2. Ovale. 3. Ei-
ovale. 4. Ausgebauchte Ovale. 5. Mehrbogige Ovale. 6.

Sonstige Bodenformen. O. Die Gefäßformen: 1. Cylind-
rische Gefäßformen. 2. Grad-konische Gefäßformen. 3. Schräg-
konische Gefäßformen. 4. Faßformen (a. kreisrunde Fässer;
d. ovalförmige Fässer). 5. Sonstige Gefäßformen.

2. Abschnitt. Die wichtigsten Bindereigefäße. Tit.- Das
Zeichnen derselben (Werkstätten- und Fachzeichnungen). 1. Ey-
ltndrische Gefäße. 2. Kreiskegelförmige Gefäße. 3. Oval-
kegelförmige Gefäße. 4. Geradkegelsörmige Gefäße. 5. Schräg-
kegelförmige Gefäße. 6. Fässer (a. Anfertigung der Fässer;
k. Beispiele verschiedener Fässer; o. Maschinell erzeugte Fässer.)

3. Abschnitt. Bestimmung des Raumgehalls der Fässer
durch Messung (Visieren). Der Vifierstab. Das sog. Drittel-
visier. Das Drittelvisier-Normale. Die Drittelfaßform. Hand-
habung des Drittelvisiers. Winkel-Visierstab. Faßmaßstab
von Matievic. Inhalt nicht voller, liegender Fässer.

4. Abschnitt. Vollendungsarbeiten an Gegenständen der

Binderei.
Der Verfasser dieses Werkes war während drei Jahren

als Leiffr der k. k. Fachschule für Holzindustrie in
Bergreichenstein angestellt, der ersten staatlichen Lehran-
stalt, an welcher sich eine Abteilung für Binderei befindet.
Da bisher das Bindergewerbe weder vom wissenschaftlichen

noch vom fachgemäß zeichnerischen Standpunkte aus behan-
delt worden war, übernahm der Verfasser, von maßgebender
Seite dazu angeregt, die ebenso dankenswerte wie schwierige

Aufgabe, ein für Schüler und Lehrer, gleichzeitig aber auch

für den Praktiker zweckdienliches Handbuch der Binderei ins
Leben zu rufen. Das so entstandene Werk hat in der Hand-
schrift dem k. k. österr. Ministerium für Kultus und Unter-
richt vorgelegen, und diestS bat mittels Erlaß vom 21. Dezbr.
1891 dessen Zulassung als Lehrmittel für Fach- und gewerb-
Uche Fortbildungsschulen in Aussicht genommen. Vorstehende
Uebersicht des Inhalts dürfte am besten über den Wert und
die Bedeutung des Werkes für die gesamte Faß-
industrie orientieren.

Fragen.
33k. Wer liefert Möbelverzierungen, Spiegelglas für Spiegel-

schränke, Photographien oder Zeichnungen für Bau- und Möbel-
schreinere!? Katalog mit Preiskourant erwünscht.

337. Wer ifi Käufer einer vollständig eingerichteten Dampf-
dreschmaschine? Wegen Nichtgebrauch sehr billig zu verkaufen.
Nähere Angaben erteilt Jean Müller, z. Schönenberq, Wyl «Kt.
St. Gallen).

338. Wo bezieht man in Gesenken geschmiedete Spitzen für
Geländer?

333. Wer ist Käufer von fertigen Korbschienen in größeren
und klein,ren Quantitäten? Unterzeichneter könnte solche sofort zu
annehmbarem Preis liefern. Jakob Opprecht, Dampfsäge, Nürens-
dors l Zürich).

366 Wer könnte einer mech. Bauschlosserei sofort Arbeit im
Lohn verschaffen?

364. Wie wird Portlandcement behandelt während der Ver-
arbeitung und auch während dem „ziehen" oder „binden", um
dessen größte Druckfestigkeit herauszubringen?

36Ä. Wo erhält man praktische Anweisung zur Zubereitung
der verschiedenen Farben für Holzanstrich?

363. Wo können Rundschindel-Maschinen neuesten Systems
in Arbeit gesehen werden? Wer liefert die beste Konstruktion?

36t. Wer wurde einer gebildeten Frau, die außerhalb einer-
Stadt der Mittelschweiz ein Haus mit großem Garten und Veranda
besitzt, ein Kind oder auch verwaiste Geschwister zur sorgsamen und
liebevollen Pflege übergeben? Reine Wald- und Landluft, Vorzug-
liche frische Milch und heiteres Familienleben können garantiert
werden. Allfällig Reflektierende belieben die Adresse bei der Expe-
dition dieses Blattes in Empfang zu nehmen oder ihre Offerten
zur Weiterbeförderung daselbst zu übergeben.

363. Würde jemand einem jungen, verheirateten Apotheker,
der das deutsche Examen gemacht und über Tüchtigkeit, Solidität
und ausgezeichnetes Benehmen gegenüber der Kundschaft die besten
Empfehlungen vorweisen kann, aus April nächsthin eine gute Stelle
anweisen können? Betreffender Mann würde auch in einer chemischen,
Ligueur- oder Parfümeriefabrik Stellung nehmen, da er auch mit
diesen Branchen bestens vertraut ist. Adresse bei der Expedition
oder Beförderung allfälliger Briefe durch dieselbe.

Antworten.
Auf Frage 346. Schöne Sessel von Kirschbaum- und Nuß-

baumholz in allen Stilarten liefert billigst I. Sprenger, Basel,
und St. Ludwig (Elsaß).

Aus Frage 346. Wenden Sie sich an Emil Baumann, Sessel-
fabrik, Horgen, welcher Sessel in über 100 Formen liefert.

Auf Frage 346. Die Sesselschreinerei von Robert Kalt in
Gippingen (Aargau) liefert unter billigsten Preisen als Spezialität
Rohr- und Brettlisessel nur von Nußbaumstammholz.

Auf Frage 346. Sessel in allen Holzsorten werden von
Gebr. Schläfle u. Auer, mech. Sesselfabrik, Stein a. Rh. >Kt. Schaff-
Hausen) in ca. 00 Formen geliefert.

Auf Frage 346. Sessel und Tische verschiedener Formen und
in allen verwendbaren Holzarten liefert billigst Jos. Weltach, Sohn,
Baar (Kt. Zug).

Auf Frage 347. Moser u. Merz in Ölten liefern Schlacken-
steine.

Auf Frage 336. Liefere Holzformen für Kunststeine jeder
Art. Leonh. Koch, mechanische Modellschreinerei, Werkgasse, See-
seid, Zürich.

Auf Frage 334. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. C. Vogel, Geländer-, Sieb- und Drahtwarenfabrikation in
St. Gallen.

Auf Frage 33S. Sie erhalten direkte Offerte.

Submisfions-Anzeiger.
Flustkorrektionsarbeiten. Die Flurbehörde Wuppenau er-

öffnet Konkurrenz: 1. Auf die Korrektion des Thalbaches zu Wuppenau
auf eine Länge von 433 na mit ca. 556 m» Aushub, wofür Plan
und Baubeschrieb vorliegen. 2. Auf das Oeffnen resp. Ausputzen
des Kanales vom Endpunkt obiger Korrektion bis zum sog. Weiher-
sträßchen. Für Einsichtnahme des Planes und Erteilung weiterer
Auskunft wende man sich an 'Hrn. Gemeinderat Meienhofer in
Wuppenau, dagegen nimmt schriftliche Offerten Hr. Gemeindeammann
Ammann in Wuppenau entgegen bis zum 20. November.

«»4K- ilixl «eiiivotstkàkriivii«. Im communs cke

Laulmes (Vauck) rust au concours sexploitation des carrières
às pierres à eàaux lr^ckrauliguss et ciment, gu'ells possédé
sur son territoire; carrière considèrastles, matériaux de
ler oràrs suivant analyses, exploitation tacile, korcs d^'drau-
ligue à proximité, ^.nalz-sss st cahier des charges à dis-
position, Adresser les otkrss à la municipalité ào Laulmss
au 15 dscemhre prochain.
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